No. 98. Montag, den 6. December 1830, 


Berlin, vom 2. December. 

Se. Maj. der König haben dem Steuer⸗Einnehmer 

Schlegel zu BE das allgemeine Ehrenzeichen zu 
eihen geruhet. 
9 Berlin, vom 3. December. 

Sc. Maj. der König haben dem Hofrath und Hof⸗ 
Medikus, Dr. Runtzmann 10 Berlin, den rothen Adler⸗ 
Orden dritter Claſſe zu verleihen geruhet. 

- Berlin, vom 4. December. 

Se. Maj. der König haben dem Commandeur der 
löten Diviſion, General Major v. Pfuel, und dem 
Commandcur der I4ten Landwehr⸗Brigade, General⸗ 
Major v. Reckow, den rothen Adler-Drden zweiter 
Claſſe mit Eichenlaub; den Regiments⸗Commandeuren 
und Oberſten, v. Beſſer, des 16ten, v. Lucadou, des 
25ſten, v. Züſer, des 29ſten Infanterie⸗, v. Brävenig, 
des aten Cütaffier-, v. Blankenburg, des aten Drago⸗ 
net=, v. Glaſer, des Iten Hufaren-Regiments; außer⸗ 
dem auch dem zweiten Commandanten zu Koͤln, Ober⸗ 
ſten Freiherrn Rellermeiſter v. d. Lund, und dem in⸗ 
terimiſtiſchen Intendanten des Sten Armee⸗Corps, Ge⸗ 
beimen Kriegsrgth v. Ribbentrop, den rothen Adler⸗ 
Orden dritter Claſſe, und dem Oberſten, Freiherrn von 
Guadt und Huchtenbruck, Commandeur des 28ſten 

anterie- Regiments, dem interimiſtiſchen Artilleric⸗ 
pecteur, Oberſſen v. Bardeleben, und dem bei der 


Jaten Diviſton als Adjutant ſtehenden Major v. Strantz 


den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen geruhet. 


us dem Braunſchweigſchen, vom 29. November. 
Wr erfahren aus ne Bi daß der Adjutant des 
Herzogs Carl, Bender von Bienenthal, am 27. d. M., 
des Moe früh, an dem diesſeitigen Hüttenorte 


felde und geſtern von dort nach Blan⸗ 
rg transportirt worden fe. — Heute follte der⸗ 
ſelbe von dort nach Braunſchweig abgeführt werden. — 


Jorge gefangen genommen, von da noch an demſelben 
da — Vue 


bis jetzt glücklicher Weiſe nur dazu gedtent haben, 


Wie man vernimmt, hat ſich der Bender, mit bedeu⸗ 
tenden Geldmitteln verſehen, auf dem Harze herumge⸗ 
trieben, um von dort aus Proclamationen des Herzogs 
Karl bei uns zu verbreiten. Der Gewandtheit des 
Kohlenſchreibers Kemmer und der Thätigkeit des Haupt⸗ 
manns Berner vom Herzoglichen Leib⸗Bataillon ver⸗ 
danken wir die ſchnelle Hab aftwerdung jenes gefaͤhr⸗ 
ichen Menſchen, deſſen verbrecheriſche Verſuche bis 
uns 
immer inniger und feſter unſerm vielgeliebten Herzog 
Wilhelm anzuſchließen und Seinem edlen Herzen die 
Sorge für unſer Wohl und unſere innere Ruhe und 
Sicherheit mit voller Zuverſicht anzuvertrauen. 


Aus dem San, vom 26. November. 

Die Hollandiſchen Blätter enthalten über die Bedin⸗ 
115 en des mit den Belgiern abgefchloffenen Wafen- 

illſtandes verſchiedene Angaben. Die Rotterdamer Cou⸗ 
rant bemerkt daruͤber Folgendes: „Man erzaͤhlt, daß in 
der Londoner Conferenz die Bevollmächtigten der gro⸗ 
15 Maͤchte den Forderungen Sr. Maj. des Königs der 

iederlande beigetreten find, welche in Nachſtehendem 
beſtehen follen: 1) Auswechſelung der beiderſeitigen 
Kriegsgefangenen in Maſſe. 2) Der status quo von 
1814 in Anſehung des Grundgebiets, dabet Macfheicht 
und Venloo für Holland. 3) Die Citadelle von Ant⸗ 
werpen ſoll nicht den Belgiern uͤbergeben, ſondern zur 
aun dee der Mächte geſtellt werden, bis die Tren⸗ 
nung beider Länder ganz beendigt if.” — Das Amſter⸗ 
damer Algemeen Handelsblad 117 Folgendes als die 
Hauptpunkte der in London abgeſchloſſenen Uebereinkunft: 
„Die Citadelle von Antwerpen bleibt in unſern Haͤnden 
und von unſern Truppen beſetzt; es wird hinzugefuͤgt, 
daß ein Corps Engliſcher Truppen die Stadt Antwer⸗ 
pen beſetzen 5 Maeſtricht behalten wir, und Venlo 
ſoll uns zurückgegeben werden; in . Feſtung wird 
der Herzog Beinbard von Sachſen⸗Weimar ſein Haupt⸗ 


quartier aufſchlagen. Die die ſaͤdliche und dſtliche 
Graue bildenden Belgiſchen Feſtungen follen durch 
Truppen der vermittelnden großen Mächte beſetzt werden.“ 

Die Rotterdamer Courant begleitet die obigen An⸗ 
gaben mit folgender Bemerkung „Obgleich ein Waffen⸗ 
ſtillftand geſchloſſen worden iſt, fo zeigt ſich doch [ho 
letzt, wie wenig auf eine mit Raͤubern, die nicht im 
Zäume zu halten find, geſchloſſene Üebereinkunft zu 
rechnen iſt. Am 24. dl erſchienen die Inſurgenten aber⸗ 
mals in Nispen und Groß⸗Zundert und wollten in leh⸗ 
term Orte den Bürgermeiſter zwingen, die Brabantiſche 
Sahne auf dem Thurme aufzuziehen, wozu ſich dieſer 
iedoch nicht verſtand. Es leidet keinen Zweifel, daß Ge: 


neral van Geen diefen fortdauernden Beſuchen ein Ziel 


zu ſetzen wiſſen wird.“ 
Bruͤſſel, vom 28. November. 


Als nach der Congreßſitzung vom 24. d. M. dns Pu⸗ 


blikum den Saal verlaſſen, meldete Hr. Vandeweyer im 
Namen der proviforifchen Negierung, es ſei ein Secre⸗ 
tür der Franz. Geſondtſchaft bier angekommen und habe 
geſagt, die Franz. Regierung wuͤnſcht die Frage der 
Ausſchließung fuͤr den jetzigen Augenblick beſeitigt zu 
ſehen Dieſer Secretaͤr erklärte ferner, feine Regierung 
wünſche Frieden und Eintracht zwiſchen den beiden 
Ländern, und das Glüc von Belgien. Nach dieſer 
. ein heftiger Lärm. Der Praͤſident 
batte viele Muͤhe, die Ruhe benußelen Darauf) ere 
Härte ſich der Congreß permanent und fogleich wurde 
die Sitzung wieder oͤffentlich. 
iſt es, daß die meiſten von denjenigen, welche gegen die 
Ausſchließung ſtimmten, von der Familie Naſſau niemals 
Nutzen oder Vortheil hatten. — Hr. de Potter wol nte 
am 25. d. M. auf einer oͤffentlichen Tribune der Siz⸗ 
zung des Congreſſes bei. . 
Copenhagen, vom 24. November. 

Die Collegialtidende enthält Folgendes: „Kanzlei⸗ 
rath Lornſen, der am 12. October zum Landvogt auf 
der Inſel Sylt ernannt worden, hat, ſeit ſeiner Ab⸗ 
reife am 18. felbigen Monats, anftatt das ihm aller; 

naͤdigſt verliehene Amt anzutreten, an verſchiedenen 

rten in den Herzogthaͤmern, und namentlich in 
Flensburg und Kiel, eifrige Bemuͤhungen angewandt, 
um, auf ſtrafbare Weiſe und ſeinen Pflichten als 
Beamter grade entgegen, das Vertrauen zwiſchen 
der Regierung und den Unterthanen zu ſtören und 
die ruhigen Einwohner zu gemeinſchafklichen Schrit⸗ 
ten zu verleiten, welche zu den verderblichſten Folgen 
für die oͤffentliche Sicherheit und Ruhe führen koͤnn⸗ 


ten. Außerdem, daß eine von ihm herausgegedene 


Schrift von ſeinen Abſichten und Schritten zeugt, 
wird ſolches näher durch ein Schreiben an den Prä⸗ 


ſidenten der K. Schleswig⸗Holſtein-Lauenburgiſchen 


Kanzlei vom 5. Nov. aufgeklärt, wobei er die be⸗ 
nannte Schrift eingeſandt, ſo wie durch einen Bericht 
des Amtmanns vom Amte Tondern, welcher Wach 
daß Kanzleirath Lornſen, weit entfernt, feine Abſich⸗ 
ten aufgeben zu wollen, den feſten Vorſatz gefaßt hat, 
eine Amtsſtellung zu mißbrauchen, um eine unruhige 

mmung bei den Einwohnern gedachter Inſel her⸗ 
vorzubringen. Se. Maj., welcher dieſe Thatſachen 
vorgelegt worden, haben unterm 15. d. M. oled 
ſen, daß das K. Schleswigſche Obergericht jogiei 
die Verhaftung des Kanzleirachs Lornſen und deſſen 
Hinbringung in ſichere Verwahrung auf die Feſtung 
Rendsburg veranftolten foll, fo wie auch das beſagte 


Beſonders merkwuͤrdig 


det, 


Obergericht die genaue 


e Unterſuchun ider d 
Kanzleirath Lornſen in fubung wider den 


inzleirat in Anleitung ſeiner oberwaͤhnten 
geſetzwidrigen Schritte, und in Uebereiuſtimmung 
mie dem Ergebniffe dieſer Unterſuchung das weiter 
Noͤthige gemäß dem Geſetz und Rechte vorzunehmen 
hat. In Folge dieſes Allerhoͤchſten Befehls hat die 
K. Schlesw. Holſt. Lauenb. Kanzlei unterm 16. d. 
an „e Aue Obergericht geſchrieben.“ 

Die Uarantaine⸗Direction hat am 11. d. folgen; 
des Circular an ſaͤmmtliche Geſundheits⸗Commifſtonen 
in Danemark und den Herzogthuͤmern erlaſſen: „Da 
die Direction die, jedoch nicht amtliche, Nachricht er⸗ 
halten bat, daß die in Moskau ausgebrochene Cho⸗ 
lera morbus nach einigen Seeftädeen in Rußland ge⸗ 
bracht ſein ſoll, ſo muß man der Geſundheits Com⸗ 
anſinnen, eine beſondere Auf⸗ 
fen nen an EL 
hiffe zu verwenden, und fol 
chen Schiffen, wo ſich Krankheit am Bord finder, 
Quarantaine aufzuerlegen, bis, nach wohlerwaͤhnter 
Commiſſion Bericht an die Quarantaine⸗ Direction 
von derſelben näher beſtimmt ſein wird, wie hierin 
weiter ſich zu verhalten fein wird.“ { 

Frankfurt a. M., vom 27. November. 

Die hieſigen Zeitungen enthalten den nachſtehenden Aus⸗ 
zug aus dem protocolle der 39ften Sitzung der hohen Bundes⸗ 
Verſammlung vom 25. Nov. 1830. Da fich ſaͤmmtliche 
ben, da, mach hem bea i in der Anſicht vereinigt ha⸗ 
ben, daß, nach dem bon mehreren Bundes-Regierungen 
ausgeſprochenen Wunſche, die Öffentliche Bekanntma⸗ 
chung der wegen Herſtellung und Exbaltung der Ruhe 
in Deutſchland uͤber den Praͤſidial⸗Vorſchlag vom 18. 
September unterm 21. Setober. d. 1 gefaßten Bun⸗ 
des⸗Beſchlüſſe ſtattfinden foll, fo ſei Nie Verfüuͤg e⸗ 
reits ANA: daß ein Auszug des betreffenden roto⸗ 
colls in die öffentlichen Blätter aufgenommen werde. 

(F. 258. des Protocolls der 34. Sitz. v. 21. October 
1830.) Saͤmmtliche Stimmen vereinigten ſich zu dem 
Beſchluſſe: Der Deutſche Bund, von der Berpälchtung 
durchdrungen, bei den gegenwartig auf dem Bundesge⸗ 
biete fartgehabten, fo bedenklichen und allgemeine Ge⸗ 
fahr drohenden, aufkühreriſchen Vorfällen, im Sinne 
des 2ten Artikels der Bundes- Acte und den ſich hierauf 
beziehenden fpäteren Beſtimmungen der Schluß⸗Acte, 
die verfaſſungsmaͤßige Wirkſamkeit zu Außer, und in 
dankbarer Anerkennung der von dem K. K. Oeſterreichi⸗ 
ſchen Hofe durch — dieſes Gegenſtandes von 
neuem bewährten Fürforge für das Ge ammt⸗Intereſſe 
des Bundes, beſchließt: f 5 

1) Fuͤr die Dauer der gegenwärtigen Zeitverhaͤltniſſe 
follen in allen denjenigen Fällen, in welchen nach der 

jeſtimmung des Artikels 26. der Sch ete die Mit- 
wirkung der Geſammtheit zur Wiederberſtell der 
Ruhe und Ordnung in den Bundesſtaaten verfaſſungs⸗ 
mäßig begründet iſt, ſammtliche Bundes⸗Regierungen 
ur gegenfeitigen r e e in der Art verpflichtet 
ein, daß, wenn eine den Beiltand des Bundes bedür⸗ 
ende Regierung ſich wegen Dringlichteit der Ge ahr 
unmittelbar an eine oder die andere benachbarte Re⸗ 
— mit dem Erſuchen um milltaͤriſche Huͤlfe wen⸗ 
efe Hülfe ſofort Namens des 
— ſo ans die ie 

erzu ausreichen, und fo weit es ohne Gefahr 
deſſen eigenes Gebiet und ie offenbare Compromitti⸗ 
rung ſeiner Truppen gefch 
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reichung dieſes Zweckes ſollen während der math nach Korfu, Zante und dem Peloponnes gemacht, 

Pe „ een Zeitverhält⸗ und find im Laufe dieſes Monats zur Fortſetzung ihrer 
niffe die Bundes Contingente in möglichk disponibler Studien hierher zurückgekommen. Ihre Nachrichten uͤber 
Griechenland ſind im Ganzen ſehr befriedigend. Ueber⸗ 

3) So wie die Bundes⸗Regierungen überhaupt die all, fo weit der Einfluß des Präfidenten reicht (und er 
Verbindlichkeit anerkennen, von allen, innerhalb ihres wird auf keinem der von den Türken befreiten Punkte 
Gebiets vorfallenden, aufruͤhreriſchen Auftritten, welche mißkannt), herrſcht Ruhe und die Thaͤtigteit des Frie⸗ 
einen politiſchen Character andeuten, offen und ruͤckhalt⸗ dens; Patras, Korinth und die andern Staͤdte erheben 
loſe Anzeige am Bundestage zu erſtatten und zugleich ſich aus den Trümmern, die Felder find mit Anbauern 
Über die Veranlaſſung der eingetretenen Unruhen und bedeckt, die Ernte ſo ergiebig geweſen, daß ein Theil des 
Ertrags nach den Jonlſchen Inſeln ausgefuͤhrt werden 
regeln Nachricht zu geben, fo ſoll dies insbeſondere in konnte. Dazu haben nicht wenig die nach Europatſchen 
dem ad I. bemerkten Falle geſchehen und übrigens in Grundſaͤtzen auf mehrern Punkten angelegten und ge⸗ 
fuͤhrten Landwirthſchaften beigetragen, deren Eigenthuͤ⸗ 
verweilt der Bundes⸗Verſammlung ſowohl von der Re⸗ mer — Griechen, die in Genf, Won und Paris, auch 
gierung, welche die Huͤlfe anſucht, als durch diejenige, in den Niederlanden und in Deutſchland gebildet wur⸗ 
welche ſelbige leiſtet, die Anzeige gemacht werden, damit den — die Kunde einer beſſern Landwirthſchaft zum 
Segen ihres Vaterlandes dahin gebracht haben. Die 
des⸗Geſetzgebung vorgezeichnete Stellung annehme. . Induſtrie der Peloponneſier erſtreckt ſich eben fo auf den 
4) Die Bundes Regierungen — erwägend, daß nach Gemifebau , und die feinen Sorten derfclben werden 
Art. 8. der Schlußaete die einzelnen Bevollmaͤchtigten bis nach Korfu verfuͤhrt. Deſto trauriger lauten die 
am Bungestage von ihren Committenten unbedingt ab⸗ Nachrichten aus den unter Tuͤrkiſcher Hekrſchaft geblie⸗ 
bängig und nur nach Maaßgabe der ihnen ertheilten benen oder ihr zuruͤckgeſtellten Ländern. 5 Aldanien 
Inſtruͤctionen fuͤrzugehen berechtigt ſind, daß aber in iſt fortdauernd Alles mit Verwirrung, Mord. und Ver⸗ 
Fällen, wo es ſich un Erhaltung der Sicherheit und folsung der Chriſten angefüllt, die Paſcha's von Mace⸗ 
1 99570 927 50 onien 1 7 2 Bu ain e — wie 

keit relfung und Ausführung der Maaßregeln von vor, und faſt jeden Tag fallen unſchuldige Opfer. Die 
— Aae Wichiigkelt iſt — vereinigen ſich, die ſich Ueberreſte der Bevölkerung von Kreta find entſchloſſen, 
bierauf beziehenden Inſtruetionen in möglichſter Aus⸗ bis auf den letzten Mann mit den Waffen in der Hand 
debnung und mit tbunlichſter Beſchleunigung an die * widerſtehen. 5 Brieſe an den Franzöfiichen 

. 5 


5) Die Cenſoren Öffentlicher Blätter volitiſchen In⸗ a ihre Inſel unter die Tuͤckiſche Herrſchaft 
ur 


rung der Quellen, aus welchen derlei Nachrichten ge⸗ ſchaften, uber die Unmoͤglichkeit, daß das Land an den 
Ben erke 8 gehen und die beſfehenden wildeſten all 1 { en, mit 
Bun esſchluͤſſe vom 20. Sept. 1819 ſich gegenwaͤrtig zu en a nen auf Sicherheit unterwerfen koͤnne, nach⸗ 


auf jene Tagblaͤtter richten, welche auswärtigen Ange⸗ ten, die Karabuſg der Griechiſchen Regierung uͤbergeh. 
„ Fre, bloß innere Verhältnifte behandeln, und Kreta zu Griechenland geichlagen balken, 1 
85 auch dies bei ungehinderter Zuͤgelloſigkeit das Kampfe mächtig unterſtuͤtzt, ihnen Trotz geboten habe. 
Vertrauen in die Landes⸗Behoͤrden und Regierungen Feſt und unabanderlich ficht deshalb ihr alter Schwur, 
ſchwaͤche und dadurch indirect zum Aufſtande reize. da fie doch einmal ſierben müßten, im Kampfe um ihre 

Der Deutſche Bund, indem derſelbe den gegenwaͤrti⸗ Heimath Grehiſche und nichts bleibe ihnen übrig, 

en Beſchluß faßt, uͤberlaͤßt ſich mit Vertrauen der als iſche Volk, die drei Maͤchte und Gott 
Nele daß die dermalen an verſchiedenen Punkten sche Zeugen des unſchuldig 

utſchlands ſichtbar gewordene Aufregung bald der ſchon in Strömen gefloſſen und nach dieſem großen Un⸗ 

ruhigen und beſonnenen Üeberzeugung von dem Werthe recht noch künftig fließen werde. In d nlichem 
des inneren Friedens weichen und in der Weisheit der Geiſte iſt ein Aufruf an die Griechen zu rem Beiſtande 
Deutſchen Regierungen ihr Ziel finden werde, indem zu von den 14 Mitgliedern der Negierungs⸗Kommiſſion 
erwarten iſt, daß dieſe Regierungen einerſeits gerechten abgefaßt. Sollte (ſo ſchließen fie) die ganze Bevoͤlkerung 
Beſchwerden, wo ſolche beſtehen und im geſetzlichen vertilgt werden und der Nachwelt Fre 
Wege Wee cht werden, mit landesherrlichen Sinne ſo könnte ſie doch dieſe Grabſchrift auf dem 
abbelfen, die ibnen bundesgefehlich obliegenden Ver- von Kreta jurücklaffen : „ Das iſt Kreta, das Königreich 
pflichtungen gegen ihre Unterthanen erfüllen und auf des Minos, das die erſten Ordnungen und Geſetze, viele 
dieſe Weiſe jeden Vorwand zu ſträffichen Auſlehnungen Wiſſen haften und Künfte, darunter die Schiffahrt und 
befeitigen, andererſeits aber auch eben fo wenig einer die Kriegskunſt ſelbſt, nach Hellas, der Mutter der Bil⸗ 
umzeitigen oder mit ihren Bundes Pflichten unbercin⸗ dung, gebracht und ihre Kinder mehr denn dreitaufend 
baren und für die Geſammtheit gefährlichen Nachgie⸗ Jahre beim Helleniſchen Namen erhalten hat. Nachdem 
bigkeit Raum geben werden. 8 dieſelben neun Jahre lang einen den Gange be⸗ 


r e vom 23. November. ten, und zuletzt von allen ihren chriſtlichen Mitbruͤdern 
Von den hier ſtudirenden Griechen haben mehrere verlaffen waren, fi Opfer Wildheit i 
wäßkend der Herbflfevien Reifen über Trieſt in ihre 15 Unterjocher und 12 Entſchluſſes gefallen, mit I 


rannei zu ret⸗ 


Weibern und Kindern den Tod der Knechtſchaft vorzu⸗ 


ziehen.“ 8 
a Aus der Schweiz, vom 23. November. 
Oeffentlichen Berichten zufolge haben die Trap⸗ 
yiften nunmehr in Ingenbohl (Canton Schwyz) ein 
18 gelegenes Haus gemiethet, und von dem Rath 
ie Bewilligung erhalten, ſich dort einſtweilen nie⸗ 
derlaſſen zu duͤrfen, jedoch unter der Bedingung und 
dem Vorbehalt, daß ihre Anzahl nicht uͤber 20 fteis 
gen duͤrfe, und man fie, nach Belieben, mit oder 
ohne Urſache, wieder wegſchicken koͤnne. — Der Nou- 
velliste Vaudois meldet aus Fryburg, der Canton 
ewinne immer mehr ein kloͤſterliches Anſehen. 
chon ſeien Trappiſten gegen die Valſainte vorge⸗ 
ruckt, Andere hielten ſich in Landhdufern in der Nähe 
der Stadt, einſtweilen in weltlicher Kleidung auf, 
welche fie indeß aber wohl bald gegen das Ordens⸗ 
gewand vertauſchen würden, In verſchiedenen ans 
dern Landhaͤuſern hätten ſich Schweſtern des h. Mer; 
zeus Jeſu niedergelaſſen und eine Franz. Dame habe 
bei Stäffis für Aotauſend Fr. eine Beſitzung gekauft. 


Bern, vom 20. November. 

Die Reue Schweizerzeit meldet aus Fryburg: „Es 
iſt bemerkenswerth, daß alle Franzosen, die ſich ſeit drei 
bis vier Monaten hier großentheils haushaͤblich nieder⸗ 
gelaſſen haben, ſtatt mit Immatriculations⸗Scheinen, 
wie es der Vertrag vom Jahre 1827 vorſchreibt, nur 
mit Reiſepaͤſſen verſehen ſind, obſchon das Hausgeraͤth, 
Das. fie in großer Menge aus Frankreich kommen ließen, 
auf eine mehrjaͤhrige Einwanderung aus ihrem Vater⸗ 
terlande hinzudeuten ſcheint. Dazu muß man noch den 
Ankauf von Landhaͤuſern und Meierhoͤfen in Anſchlag 


nehmen. 1 
f Paris, vom 23. November. 

„Seit geftern, ſagt der Meſſager, ſcheinen die Ger 
müther von Kriegsgedanken erfüllt zu ſein: welches 
Gefühl man aber auch bei dem Gedanken an eine 
ſolche Geißel empfinden mag, fo ſieht man wenig, 
ſtens mit Zufriedenheit die ruhige und ſtolze Hal⸗ 
tung eines kriegeriſchen Volkes, welches den Ereig⸗ 
niſſen gerade ins Auge blickt, denn um nichts zu 
fürchten, bedarf es bei ihm nur der ee die 
Gefahr wuͤrdr es nie erſchrecken, und Übrigens ſcheint 
es uns, etwas genauer betrachtet, noch immer, daß 


alle Wahrſcheinlichkeit fuͤr den Frieden da iſt. Die 


Unruhe war namentlich durch einen Artikel in der 
Allgemeinen Beitung eutſtanden, worin es hieß, daß 
in dem Preußiſchen Kriegsdepartement eine außeror⸗ 
dentliche Thätigkeit herrſche, und daß man ſehr viele 
Rekruten Hub Reserven nach der Rhein Armee abs 
gehen laſſe; daß Oeſterreich große Ruͤſtungen mache, 
daß zwiſchen Madrid und St. Petersburg ein ſtarker 
Courierwechſel ſtattſinde, und daß Rußland auf die 
ſchleunige Bewaffnung der Continentalmaͤchte dringe. 
Die St. Petersburger Zeitung erwahnte auch, daß 
ſechs Armee-Corps auf den Kriegsfuß geſetzt würden, 
daß mehrere Corps nach den weſtlichen Grängen des 
Reiches vorrädten und ſich in Vollhynien und Por 
dolien Aufftellten. — Sechs Haupturfachen koͤnnten 
die großen Mächte zu feindſeligen Maaßregelu bes 
ſtimmen: 1) der Geiſt der Anarchie in Frankreich; 
2) die Schrankenloſigkeit und die Gewaltthaͤrigkeiten 
der proviſoriſchen Häupter der Belgiſchen Regierung; 
3) die Vergroͤßerungsplaͤne der Franzoͤſiſchen Regie⸗ 


der Sch 


rung in Hinſicht auf Belgien; 


4)» f 8 
fer Provinz, ſich mit $ ) die Neigung die⸗ 


Frankreich zu vereinigen; 5) 
utz, den Frankreich den Spaniſchen Liberalen 
ruͤckſichtlich ihrer Revolutions Verſuche gewährte, und 
endlich 6) die perſoͤnliche Anſicht des Herzogs von 
Wellington. Eine genaue Prüfung dieſer Punkte 
wird alle Beſorgniſſe in dieſer Hinſicht verſcheuchen. 


— Seit den Ereigniſſen des Julius hat das Franzoͤ⸗ 


ſiſche Volk einen Geiſt der Ordnung und Mäͤßigkeit 
bewieſen, der ganz Europa in Bewunderung verſetzt. 
Die Regierung hat beinahe ganz ihre Leitung einge: 
ſtellt und die Bürger ſelbſt haben alle Erhaltungs⸗ 
maaßregeln ergriffen. Man weiß gegenwärtig, wor⸗ 
an man mit den angeblichen Unruhen des Oktobers iſt. 
Eine gewiſſe Parthei hat eine Bewegung im Innern ver⸗ 
anlaſſen oder wenigſtens den Schein einer Bewegung 
hervorbringen wollen, der jie ſpaterhin in der Fremde 
eine weitere Ausdehnung gegeben hät; und die im 
Norden verbreiteten Gerüchte find es, welche zu dies 
fen reinen Vorbauungsmaaßregeln der großen Maͤchte 
Anlaß gegeben haben. Die Angelegenheiten Bel⸗ 
giens haben eine weniger ͤbereilte und regelmäßige 

ichtung genommen, man hat die Volks⸗Emporungen 
unterdrückt, und die Eroͤrterungen des Congreſſes 
find ernſt und gemeſſen. Die Franzoͤſiſche Reglerung 
hat ſich geweigert, irgend einen Einfluß darauf aus⸗ 
zuüben, und die, in dieſer Verſammlung gegebenen, 
Erlaͤuterungen beweiſen, mit welcher Uneigennägigs 
keit fie die Anerbietungen zuruͤckgewieſen hat, we de 
die verſchiedenen Partheien ihr gemacht haben. Ges 
genwaͤrtig iſt die Frage entſchieden: der Congreß 
hat die Unabhängigkeit Belgiens erklaͤrt. Der leb⸗ 
hafte Antheil der (Franzöſiſchen Liberalen an den 
Spaniſchen, Conſtitutionellen hatte dem Madrider 
Cabinette r Serra eingeflößt: gegenwartig, wo 
indeß ernſtere Betrachtungen und wiederholte Nieder 


lagen es bewieſen haben, daß das Span. Volk mit 


einer Regierung, deren Gang und deren Formen uns 
fern Anſichten nicht zuſagen, im Ganzen zufrieden 
Ich haben wir alle unfere Träume vo 3 

reiheit aufgegeben. Uebrigens hat das Franz. Mis 
niſterium keinen Augenblick angeſtanden, die Conſti⸗ 
tutionellen zu entwaffnen, und ihre Hinſchaffung in 
das Innere laßt Spanien keinen Vorwand der Uns 
ruhe und Europa keinen Zweifel uͤber die Friedfer⸗ 
tigkeit unſerer Abſichten. Wenn der Herzog v. Wel⸗ 
lington nicht ohne Verdruß, eine neue Zeit für Frank 


reich ſich 1 urn g wenn fein Herz feine dis 


plomgtiſche Sprache Lügen geſtraft hat, fo hat er 
dagegen den Aufſchwung des Engliſchen Volks, der 
dies zu feinen ehemaligen Nebenbuhlern hinfͤͤhrte, 
nicht unterdruͤcken koͤnnen, und das neue Miniſterium 
muß der Ausdruck der allgemeinen Meinung ſein, 
welche es an das Ruder gebracht hat. So verſchwin⸗ 
den denn alle dieſe Beſorgniſſe, welche eine vorgeb: 
liche allgemeine Bewaffnung eingefluͤſtert hat. Die 
Thatſachen beftätigen unfere Betrachtungen und Ver⸗ 


muthungen vollfommen. Ein Schreiben aus Berlin - 


vom 10½ das uns auf außerordentlichem Wege zuge⸗ 
kommen iſt, widerſpricht auf das Foͤrmlichſte allen 
Kriegesgerüchten. Der Handelsſtand befindet ſich 
in vollkommener Ruhe. 4 


Die Möglichkeit eines Krieges, ſagt der Boͤrſen⸗ 


bericht im Meſſ., deren einige Zeitungen. erwahnt 
hatten, hatte ſich ſeit einigen Tagen ſo verbreitet end 


— 


war ſo vergrößert worden, daß man zum 23. ein r h s 
allgemeines Herabgehen der Courſe erwartete. In Die Bewegungen der Zeit haben in England ihre Wir⸗ 
der That wurden alle Effekten im Anfange ſehr ie kung nicht verfehlt. Nach dem Ausbruch der Spies 
drig ausgeboten und gingen ſelbſt wirklich herab; ſchen Revolution und der Aufnahme, welche dieſelbe 
dieſer neue Schrecken dauerte indeß gluͤcklicherweiſe 1 } ( 
nur einige Minuten; bedeutende Ankäufe führten gekommen fet, wo eine gemaͤßigte Parlaments⸗Reform 
bald ein Steigen herbei, das ſich ziemlich ſtetig er, endlich von der Regierung feloft vorgefchlagen werden 
hielt und die Fonds ſchloſſen beinahe zu denfelben 
Preiſen, wie an der letzten Börſe. h h 
5 aris, vom 24. November. daß man von ihm ſchon die geringſte Verbeſſerung mit 

Die France Nouvelle meldet: „Der Bericht Uber die Dank angenommen hätte. Seine Halsſtarrigkeit in die⸗ 
Anklage der Exminiſter wird vom Herrn v. Baflard fer Hinſicht hat ihn um fein Amt „und die Verwaltung 
ſpaͤteſtens am 1. December abgeſtattet werden. Die in die Hände von Mannern gebracht welche ſeit Jah⸗ 
Advocaten der Angeſchuldigten wollen um eine Friſt von ren ſo viele Reformen verſucht und fü 
20 Tagen nachſuchen, um die zahlreichen Acten zu un⸗ bar erklart haben, daß fie jetzt, um im Amte zu bleiben, 
terſuchen und ihre Vertheidigungs⸗Reden vorbereiten 10 weit mehr thun muͤſſen, als man je vom Herzoge erwar⸗ 
können. Die dffentlichen Verhandlungen werden alſo te 
zwiſchen dem 20. und 25. December deginnen koͤnnen. digen werden. Geſtern nahmen die neuen Miniſter im 
Waheſcheinlich wird aber der Pairsbof die Vorſiellungen Dperhaufe ihre Sitze (die im Unterhauſe muͤſſen erſt wies 
des hieſigen Handelsſtandes beküͤckſicheigen, und werden der gewählt werden, da ſie dem Geſetze nach durch die 
die Debatten erſt im Januar eröffnet werden. Allem Uebernahme eines Amtes ihre Sitze räumen müſſen) und 
— ma, Wish das Urtbeil noch vor dem 1. Febr. der Graf Grey, als Haupt des Miniſteriums, ergriff die 
gefällt werden. 

Der des Negerhandels überfuͤhrte Schiffs⸗Capitaͤn Planes der Nation mitzutheilen. Nach Inhalt feiner 
Isnard, welch die Brigg „Virginie“ commans ede beſchraͤnken dieſelben ſich auf die def Pan e⸗ 
dirte, it von dem in Saint⸗Loüls reſidirenden Gerichte mäfigte Reform der Vertretung — ſtrenge parfamfeit 
für die Colonie am Senegal zu jähriger Verbannung — und Friede! Verſprechungen, die die volle Juſtimmung 
und zu einer dem Werthe des Schiffes und der Ladung des Königs haben ſollen und, mit wenig Ausnahmen, 
n den Geldfirafe verurthellt und zu fernerem Zufriedenheit erregen muͤſſen. Doch hat man dermalen, 

lenſte auf den Königl. fo wie auf den Franz. Handels- wie es ſcheint, noch ſo wenig Zutrauen zu der Fort⸗ 
ſchiffen fur unfaͤhig erklärt worden. — Der Aſſiſenhof dauer des neuen Miniſteriums, daß die Stocks nur um 
der Inſel Guadeloupe hat den Kaufmann. Baury zu ein Geringes geſtiegen ſind; Einige bezweifeln den guten 

ointe-a-Pitre, welcher die Goelette „Pauline“ fuͤr den 0 

egerhandel ausgeruͤſtet hat, in contumaciam zu 10jaͤh⸗ ßungen zu erfüllen. Geſvohnt, in Hrn. Brougham nur 
riger Verbannung und einer Geldbuße von 40800 Fr. den Dialektiker zu betrachten, der ſein Talent als Advo⸗ 
verurtheilt. kat geltend machen wollte, ſieht man ihn nicht gern ſo 

i vom 25. November. N plötzlich zu der hohen Wuͤrde eines Großkanzlers erhoben, 

Newyorker Blätter enthalten eine Proteſtation des beſonders da er noch vor Kurzem aufs feierlichſte erklaͤrt hat, 
Grafen v. Survilliers Joſeph Buonapärte) gegen die daß er kein Amt antreten wuͤrde. In Hint 
Thronbeſteigung eines Prinzen aus dem Haufe Bour⸗ laments⸗Reform hat er immer weit mehr verlangt, als 
bon, in welcher die durch Napoleons Entſagung im Lord Grey und die Anderen, welche mit ihm das Mint 
Sabre 1815 auf deſſen Sohn übergegangenen, und von ſterium bilden, und es iſt daher nothwendig, daß er die⸗ 
der Kammer der Repraͤſentanten durch ihre Ausrufung ſen feine Grundſatze zum Opfer bringe. Es bildet ſich dem⸗ 
Napoleons IL ſanctionirten Rechte zu Gunſten des Letz nach ſchon eine ſtarke Oppoſition: die vorigen Minifter und 
teren in Anſpruch genommen werden. deren Anhänger haben bereits ihre Sitze auf den Oppo⸗ 


x aris, vom 26. November. den ſich an fie anſchließen, un i a 
Die bier be Dffieiere, deren Regimenter in die von dem E Beine Berne een Ag e 
den Provinzen in Garnifon ſtehen, werden wiederholt das Kirchen⸗Eigenthum fürchten und, da Extreme ſich 
vom Kriegs Miniſterium unter Androhung ſtrenger Ber überall begegnen, wahrf, einlie in Kurzem guch die Ra⸗ 
4220 e er ſich unverweilt an ihre, Poſten dikal⸗Neformers,, denen kein Ministerium genug thun 
eben. n 
Der General Delacroig Baron von Boisgard, iſt ge⸗ der Brandſtiftungen, welche fich feit ei = 
ſtern in Folge eines vom Inſiructions⸗Richter 250 wohl nach Westen als nt tete 0 An 15 
srlaffenen Befehls verhaftet worden. Er wird bac hin ausgedehnt haben, meint Sir Robert pe d eſte 
di 5 105 Erlaubniß der Regierung für die Span ſchen Mittel, dieſelben zu ſtillen, ſei dies, daß die betheiligte 
Flücht inge ‚Soldaten angeworben zu haben. Perſonen uberall ihr Eigenthum ſelbſt vertheidigten, und 
Ta Toulon vom 19. ov. ſchreibt man, daß durch den Forderungen der Arbeiter, wo ſolche unter Drohun⸗ 
eine telegraphiſche Depeſche dort Befehl eingegangen gen gemacht würden, nicht nachgaͤben. Die neue Re⸗ 
De e € und 6 Fregatten, worunter 3 von gierung aber iſt entſchloſſen, mit Er 
60 Kanonen, nach dem Kriegsfu auszuruſten. General bei zu Werke zu gehen, obwohl ſie zugleich 
Schneider iſt auf der Brigg „Loiret“ aus Morca dort kein Mittel Ey laſſen, um den Zuſtand der Ar⸗ 
8 e e e e 
e gelegen haben, fin eren, wenn die N urchs ganze Land 
nach Holland abgeſegelt. verbreiten ſoll. Es find ſchon eine Mie vessel e 


haftet: gegen dieſe wird die Regierung aufs ſchnellſte 
durch außerordentliche Kommiſſionen verfahren laſſen 
ſind nur erſt einmal Ark Ad Brandſtifter hingerichtet 
und einige Dutzend Aufrührer nach Botany⸗Bay abge⸗ 
chickt, jo werden die übrigen ſchon vernuͤnftigen Vor⸗ 
chlaͤgen Gehoͤr geben Die Taglöhner find freilich in 
en meiſten Faͤllen zu bedauern, da ſie die Selb eh 
der Grund⸗Herren und Pächter zu Opfern der fchlecht 
verwalteten Armengeſetze gemacht haben; vielleicht auch 
wuͤrden ſie die Vornehmen nicht ſo bereitwillig finden, 
ihre Lage zu beſſern, wenn ſie dieſelben nicht ſo ernſt⸗ 
haft gemahnt hätten; doch aber iſt es die Pflicht der Re⸗ 
gierung, dieſen gefährlichen Bewegungen fchnell ein Ende 
u machen, bis wohin jede bloß thegretifche Frage, wie 
ie der e / gg muß. — Man 
wird dieſen Abend das Unterhaus auf einige Tage ver⸗ 
tagen, bis die in demſelben geweſenen Miniſter ſich ha⸗ 
ben wieder waͤhlen laſſen können; inzwiſchen werden ſie 
auch Zeit haben, ſich mit ihren Aenſtern vertrauter zu 
machen und die wichtigſten Maaßregeln vorzubereiten — 
unter andern vielleicht auch einen neuen Entwurf; fuͤr 
die Beſtimmung der Civilliſte. Auf jeden Fall muͤſſen 
fie eilen, etwas auffallend Populaires zu thun, um fi 
in der Meinung der Nation zu verſtäͤrken; finden ſie fi 
als dann im A e mad ſo duͤrfen ſie getroſt zu 
einer neuen Wahl ſchreiten laſſen . i 

Die Firma Ballantyne und Eo. in Edinburgh, mit 
welcher Sir. W. Scott in Verbindung ſtand, und 
welche, durch den Bankerout des Buchhaͤndlers Con⸗ 
ſtable, ebenfalls fallirte, hat in zwei Terminen, 
54000 Pfd. e Den groͤßten Theil dieſer Summe 
mit Ausſchluß von 6— 7000 Pfd., hat Sir W. Scott 
eingezahlt, ſo wie außerdem die Pramie für eine 
Police auf ſein eigenes Leben, wodurch die Glaͤubi⸗ 
ger der Firma nach ſeinem Tode die Intereſſen von 
22000 Pfd. erhalten; außerdem hat er unentgeldlich 
die Bemerkungen und Zufäge zu der wohlfeilen Aus’ 
gabe feiner Werke gelixfert, woraus die Creditoren 
bereits 30000 Pfd. gelöſet haben. Die Adminiſtrato⸗ 
ren der Maſſe des Hauſes Ballantyne haben eine 
General⸗Verſammlung der Gläubiger ausgeſchrieben, 
der fie vorſchlagen wollen, Sir W. Scott, als An⸗ 
erkenntniß feines rechtlichen Benehmens, feine Biblio⸗ 
thek, Handſchriften, Merkwuͤrdigkeiten und Silber 
zeug, die er ihnen zur Dispoſition übergeben hatte, 
zum Geſchenk zu machen. 

London, vom 24. November. 

In der Sitzung des Oberhauſes am 23. nahm der 
ſehr ehrenwerthe Hr. Brougham, noch als einer der 
Unterſprecher des Hauſes, feinen Sitz auf dem Woll: 
ſack ein. Es wurden Privatſachen bis 2 Uhr vorge⸗ 
nommen. Um % auf 3 trat Se. K. H. der Herzo 
v. Glouceſter ein, und kͤͤndigte dem Haufe an, da 
Se. Maj. gerubt babe, den ſehr ehrenw. Hrn. Broug⸗ 
ham zum Pair des Reiches zu erheben. Der edle 
und A Lord trat hierauf hinter die Schranken 
des Haufes, um feine Tracht als Baron anzulegen, 
worauf der Marg. Wellesley und Lord Durham den; 
ſelben an die Stufen des Thrones führten, wo das 
Patent des edlen Lords hingelegt war, und worauf 
ihm, knieend, der Eid als kordkanzler abgenommen 
wurde. Das Haus vertagte ſich hierauf auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit, und fing um 5 Uhr feine Sitzungen 
wieder an, wobei der Lordkanzler den Wollſack ein⸗ 
nahm. Sir A. Grant und mehrere andere vom Un⸗ 


terhauſe brachten die Bill wegen Anwendung der 
Geſetze ein, und eine Menge von Bittſchriften wurde 
von den Lords Shaftesbury, Wharneliffe und An: 
dern eingereicht. 

Vorgeſtern legten folgende Mitglieder des neuen Mi⸗ 
nifteriums, ingleichen die neu ernannten hohen Hof⸗ 
Beamten, ihre Eide in die Hände des Königs ab: Graf 
Grey, als erſter Lord⸗Commiſſaͤr des Koͤnigl. Schatzes; 

err Brougham, der von Sr. Mai., unter dem Titel 
eines Barons Brougham und Vaux, zum Pair des 
Reiches erhoben worden iſt, als Lord Groß⸗Kanzler; der 
Marquis von Lansdowne als Präſident des Geheimen 
Rathes; Lord Durham, als Großſiegelbewahrer; Vis⸗ 
count Melbourne, als Miniſter des Innern; Viscount 
Palmerſton, als Miniſter des Austwärrigen; Visc. Gode⸗ 


„rich, als Miniſter der Colonieen; Visc. Althorp, als 


Kanzler der Schatzkammer; Sir James Graham, als 
erſter Lord der Admiralitaͤt; Ser Charles Gant, als 
Praͤſident der Oſtindiſchen Angelegendeiten; Lord Auck⸗ 
land, als Präfident der Handels Kämmer und Chef der 
Muͤnze; Lord Holland als Laa r des Herzogthums 
Lancaſter; der Marguis von Ang ea, als Lord⸗Lieute⸗ 
nant von Irland; der Herzog von Richmond, als Ge⸗ 
neral⸗Poſtieiſter; der rar von Albemarle, als Ober⸗ 
Stallmeiſter des Königs; der Marquls von Wellesley, 
als Ober⸗Aufſeher des Koͤnigl. Haushalts; Herr Robert 
Grant, als General⸗Advocat; Herr Agar Ellis, als er⸗ 
ſter Koͤnigl. Forſt⸗Commiſſaͤr; Lord John Ruſſell, als 
General-⸗Zahlmeiſter der Armeen; Herr E. G. S. Stan⸗ 
ler, als Staats ⸗Seeretaͤr von Irland; Herr Paulett 
Thompſon, als Vice⸗Präſident der Handels- Kammer 
Ae r A men Gordon, 
eneral⸗Feld⸗Zeugmeiſter un ir Robert Speneer, 

= 2 een dee Seine. rel 115 x 
ie Brandſtiftungen un aſchinen-Zerſtbrungen 
die in Kent und Suſſex noch immer fortdauern, 5 
ſich auch auf andere Grafſchaften ausgebreitet, nament⸗ 
lich in Cambridge und Oxford. Die Urbeber derſelben 
find groͤßtentheils Tagelöhner, die höheren Lohn haben, 
ic e Pachtzins zahlen und ſich an Gemeinde⸗ 
uffehern oder anderen Beamten der Art, von denen 

ſie ſich r glauben, rächen wollen, 

Die dem Herrn Brougham verliehene Pairs-Wuͤrde 
und Titel find, hieſigen Blättern zufolge, auf feine 
männlichen Nachkommen befchräntt, b daß fie, wenn 
en Sohn geboren wird, mit feinem Tode wieder 


er en. 
London, vom 25. November. 
Se. Maj. der König haben eine Proclamation ge 
die Frevler und Unruhſifter erlaſſen, welche gegenwär- 
tig die Grafſchaften Wiltſhire, Kent, Suſſex, Surrey, 
Hertſhire und Berkſhire beimfuchen. eder, der einen 
der Schuldigen den Haͤnden der Gere t uͤberlie⸗ 
fert, erhält eine Belohnung von 50 Hen t.; 100 Pfd. 
St. werden fuͤr jeden entdeckten Brandſtifter bezahlt. 
Leider gehen noch fortwährend aus allen dieſen Graf⸗ 
fünften die N 3 Arigeen über Brand⸗ 
Hungen und fon ige Exceſſe ein. An vielen Punkten 
nd alle Dreſchmaſchinen zerſtort worden. Die Unru⸗ 
en haben ſich bis in die Nähe von Portsmouth ver⸗ 
breitet. An vielen Orten haben die Eigenthuͤmer mit 
dem aufgefiandenen Landvolke Capitulatſonen abſchließen 
ee e 
7 an ein 
Miliz-Corps vereidigt worden. * 2 


Saͤmmtliche Geſchwornen der City von London ha⸗ 
ben unterm 19. d. durch Hrn. Brougham eine Bitt⸗ 
ſchrift gegen die ungebuͤhrliche Strenge der Criminal⸗ 
Geſetze in England, namentlich gegen die allzubäufige 
Anwendung der Todesſtrafe, beim Unterbauſe einreichen 
laſſen. Eine ähnliche wird ans Oberhaus gerichtet 
werden. 5 
General Bourmont lebt mit ſeinen drei Söhnen in 
Hampſtead (nahe bei London) und hat ſeit ſeiner An⸗ 
kunft in England bäufige Unterredungen mit den Mit⸗ 
gliedern des vorigen Miniſteriums gehabt. Er hat für 
eine gewiſſe Zeit eine Wohnung in London gemicthet, 
die er bald beziehen wird. 
etersburg, vom 24. November. 
Einem Allerböchſt beſtctigten Gutachten des Reichs⸗ 
Rathes zufolge, duͤrfen die Muhamedaner im Dren- 
burgiſchen und anderen Gouvernements in 
wischen Chriſten als Zeugen nur unter gewiſſen Be⸗ 
ſchrantungen zugelaffen werden. 


eingerichtet, auch 111 Anſchaffung 
rungsmitteln vorl 


Schreiben eines in Kaſan lebenden Arztes vom 2. d. M., 
in welchem es unter Anderm heißt: „Die Reiſe des 
Minifters des Innern Grafen Sakrewsky, iſt ein wah⸗ 
rer Feldzug gegen die Cholera. Der Graf mit ſeinem 
Gefolge zieht gleichſam wie * Slügeln durch Rußlands 
] traume feit feiner Abreife 

aus St. 3 beſuchte er Moskau, Wladimir, 
zumbirsk und befindet ſich jetzt ſchon 

fi Strecke von 700 

Werſten zuruͤckzulegen, ſobald er erfährt, daß fich irgend⸗ 
wo die Cholera gezeigt babe, iſt ihm eine Kleinigkeit. 
Die von ihm getroffenen Maaßregeln ſind fuͤr das all⸗ 


on allen die man zur Heilun 8 
b g dr en, ian zur Heilung der Krank, 
gſte bewieſen. em Kranken wird zur Ader ge⸗ 


erkalteten Glieder wieder Warme zurückkehrt 


und ſich ein Ausſchlag auf dem Koͤrper zeigt, der als 


Alle Aerzte ſind ge⸗ 


balten, ihre Beobachtungen ſchriftlich beim Medicinal⸗ 


Rath einzureichen.“ 


tterariſche Anzeigen. 

Bei F. 3. Morin in Stettin (Mönchenſtraße 464) 
und in allen Buchhandlungen des In- und Auslan⸗ 
des iſt zu haben: 

ie dritte ſehr verbeſſerte und vermehrte 
uflage, von 
Die beſten Mittel 
gegen die den Menſchen und Haus⸗Thieren, der 
Oekonomie und Gärtnerei ſchaͤdlichen Thiere. 


Ein ſehr nuͤtzliches Buch für jeden Sausvater, bes 
ſonders für Oekonomen, Forſtleute, Gartenliebha⸗ 
ber, und diejenigen, welche ſich vor ſchaͤdlichen Thie⸗ 
ren aller Art ſichern wollen. 

: uedlinburg und einig, 
im Verlage der Ern ſt'ſchen Buchhandlung. 
In ſaubern Umſchla broch. Preis 15 Sgr. 

Dieſes nuͤtzliche Bu 0 
und leicht anwendbaren Mittel wider alle baͤdlichen 
Thiere. Aus dem reichhaltigen Juhalts-Verzeichniſſe 
deſſelben find hier nur einige angeführt, als: Milte 
wider Ameiſen. — Bandwüͤrmer. — Blattkaͤfer. — 
Blattwickler. — Blatt-, Buͤcher⸗, Menſchen⸗ und 
Thierlaͤuſe. — Engerlinge — Erbſenkaͤfer. — Erd⸗ 
flöhe. — Fledermaͤuſe. — Fleiſch, Vieh⸗ und Stu 
ben Fliegen. — Flöhe. — Gliemen. — Grass, Baum- 
und Kohlraupen. — Hamſter. — Heimchen. — Heur 
ſchrecken. — Iltis. — Kleider- und Pelz⸗Motten. — 
Kornwürmer (ſchwarze und weiße). — Maulwürfe. 
— Mehlwürmer. — Pfeifer in der Rabefaat. — Rat- 
ten. — Mäufe. — Schaben. — Schnecken. — Wan⸗ 
zen. — Vögel von ausgeſtreuten Saamen und jun⸗ 
gen Pflanzen abzuhalten. — Wildpret von Aeckern, 
Wieſen and jungen Baͤumen abzuhalten. — u. f. w. 


Neueſte Verlagsbuͤcher 
von 
C. Fr. Amelang in Berlin, 


— Herbſtmeſſe 1830. 
Ife, A., (Lehrer der franz. und italien. Sprache), 
Der kleine Franzos; eine Sammlung der zum 
Sprechen noͤthigſten Wörter und Redensarten, nebſt 
leichten Geſpraͤchen für das gefellfchaftliche Leben, 
Franzoͤſiſch und Deutch 
ur diejenigen, welche ſich der Erlernung der fran⸗ 
jöſiſchen Sprache widmen, und be onders zur 
Uebung des Gedaͤchtniſſes. Dritte verbeſſerte und 
uflage. 12. Geheftet Sgr., 
Joſt, Dr. J. It, Erklarendes wörter uch zu Shak- 
opeare's plays. Für deutſche Leſer, zur richtigen 
uſfaſſung des Wortſinnes und der vielen ſchwieri⸗ 
en Stellen, fo wie der Anspielungen und Wort: 


piele. 8. 43 Bogen. l. Druckpapier. Gehef⸗ 
1 Thlr. 22% Sgr. Kat Arge ; 


Langbein, A. F. E, Ganymeda. Fabeln, Erzaͤhlun⸗ 


den und Romanzen zu Gedaͤchiniß und Rede⸗ 
Uebungen der Jugend. 8. zwei Theile. Zweite 
Auflage. Geheſtet à 25 Sgr. Complet 1 Thlr. 


tet 20 Sgr. — 
me er Liederkranz. Eine Auswaht der 
sehen Od ge — an ne n e 
g einiger neuen Lieder. 8. Yyeue age ohne 
Kupfer. Geheftet 223 Sgr. 


enthaͤlt die neueſten, BR 


Ein nuͤtzliches Huͤlfsbuch 


Weſtphal, C. C., (Vorſteher der Woll⸗Sortirungs⸗ 
Anſtalt der Koͤnigl. Seehandlungs Societät in Bers 
lin), Anleitung zur Kenntniß der Schaafwolle 
und deren Sortirung. 8. Sauber geheftet 15 Sgr. 

woelfer, Marius, (Herzogl. Sid. Baumeiſter ic. 
in Gotha), Die Treppen aukunſt in ihrem gan⸗ 
zen Umfange, oder gründliche Anweiſung zur Sons 

ſtruktion der, beim Treppenbau erforderlichen Lehr⸗ 
bogen und Schablonen, Oval, und Spirallinien und 
Winkel, nebſt einem ganz einfachen Winkelmeßin⸗ 
ſtrumente; zur Conſtruktion der majiiven und hoͤl⸗ 
zernen Frei,, Haupt, Neben⸗ und Kellertreppen, 
nebſt Anwendung der dazu erforderlichen Materias 
lien; zur Berechnung der Flaͤchen und Körper; An⸗ 
fertigung der Bauanſchlaͤge und die nothwendigſten 
Regeln der, beim Treppenbau erforderlichen Archi⸗ 
tektur; zum Selbſt⸗Unterricht für Maurer und 
Steinhauer, Tiſchler und Zimmerleute: gr. 8. 

Mit 20 Kupfertafeln in Quer⸗Folio. 3 Thlr. 
Neue Kinderſchriften. 

Gottſchalk, M. w., Deutſcher Fabelſchatz, geſam⸗ 
melt aus vaterlaͤndiſchen Dichtern und für die 
A An zur Uebung im Leſen und Deklamiren. 

(8 Anhang eine alphabetiſch geordnete Erklaͤrung 
der in den Fabeln vorkommenden fremden und 
ſonſt wenig bekannten Wörter und Ausdrüde. 8. 
Mit illuminirten Kupfern. Sauber gebunden 


1 Thlr. 221 Sgr. 5 8 

Schoppe, (Amalia, geb. Weiſe), Der Bilder-Saal. 
Ein Geſchenk für gute und fromme Kinder beider⸗ 
lei Geſchlechts, von fünf bis acht Jahren, die buch 
Lehre und Beiſpiel immer beſſer, kluͤger und froͤm⸗ 
mer zu werden wünfchen, Oder: Geiſt und Herz 
belebende gemüͤthliche Erzählungen für das zar⸗ 
teſte Jugendalter. 8. Mit illuminirten Kupfern. 
Sauber gebunden 223 Sgr. 

— Der kleine Luſtgarten, oder belehrende und 
erheiternde Erzaͤhlungen für die liebe Jugend hei⸗ 
derlei Geſchlechts von 8 bis 10 Jahren. 8. Mit 
illuminirten Kupfern. Sauber gebunden 25 Sgr. 

Thieme, ui., Edmund und Tony, die treuen Spiel⸗ 

efährten. Eine Bildungs rift fuͤr die Jugend 
keldertei Geſchlechts von ſechs bis 12 Jahren. 

r. 12. Mit 1% fein illuminirten Kupfern nach 

eichnungen von L. Wolf. Sauber gebunden 
1 Thlr. 225 Sp: a t 

— — Bedwig's liebſte Puppe. Ein Leſe- und Bil 
derbuch für kleine artige Mädchen. gr. 12. Mit 
14 fein illuminirten Kupfern nach Zeichnungen 

Wolf. Sauber gebunden 1 Thlr. 223 Sgr. 
Vorſtehende Artikel find ſaͤmmtlich zu haben in 

der Yricolsifchen Buchhandlung in Stettin, 

Art große Domſtraße Nr. 667. 


Entbindungs Anzeigen 
Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau von 
einem geſunden Knaben, beehre ich mich, Freunden 
und Verwandten ergebenft anzuzeigen. Stettin, den 
3ten December 1830. Dr. Roftfovius 
ö Koͤnigl. Medicinals Kath. 


r erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner geliebten Frau von einem gefunden 
Knaben beehre ich mich hiermit anzuzeigen. Stet⸗ 
tin den 3. Dechr. 1830. A. Lemonius. 


Die geſtern Abend 7 U 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Amalie Müblberg. Carl Ruhn. 
Soldin, den iſten December 1830. 


E:9.:9: esc fat & 

Am 29ften November ſtarb hieſelbſt an der Aus- 
zehrung, 30 Jahr alt, meine innigſtgeliebte Frau, 
Friederika Maria geb. Nöhn aus Dunzig. Traurend 
ſtehe ich und meine vier unmündigen Kinder an ihrem 
Sarge; nur die Hoffnung eines frohen Wiederſehens 
dermaleinſt kann uns troͤſten. Theilnehmenden aus⸗ 
waͤrtigen Freunden und Bekannten zeige ich dies 
auge Schickſal ergebenſt an und halte mich ihrer 
ſtillen Theilnahme verſichert. Ueckermünde, den 1ften 
December 1830. 2 4. Wedel. 

Fünf Thaler Belohnung. 

Es iſt am Dienftage, den goſten November c., in 
den Mittagsſtunden zwiſchen 11 und 2 Uhr, im Locale 
des Königl; Stadtgerichts, ein feiner blau tuchener, 
mit ſchwarzem Uferino gefütterter und wattirter 
mantel, mit dunkelblauem Sammt⸗Rragen und einer 
langen ſeidenen Schnur, geſtohlen worden. Wer 
denſelben auf das Königl. Polizeis Bürean abgiebt, 
8 Belohnung. Stettin, am Aften Decem⸗ 


Anzeigen. 
Als Weihnachts-Geſchenk empfehlen wir das bei 
uns herausgekommene: P 
Neue Poſt⸗ und Reiſeſpiel 
oder 
Die Schnellpoſt von Stettin nach Berlin, 
ein belehrendes und unterhaltendes Geſellſchafts⸗ 
Spiel fuͤr Jung und Alt. Preis 20 Sgr. 
5 . Baudouin & Comp., 
Stettin, Langebruͤckſtraße No. 76. 


U 
An dem Unterrichte bei einem Privatlehrer 
können noch Knaben, welche das 7te Jahr er- 
reicht haben müssen, theilnehmen; des Nähere 
erfährt man darüber in der Zeitungs-Expedition. 


ee I Zu u oo 
> Zu Damen Mänteln # 
& empfehle ich eine fo eben empfangene Sen⸗ 
4 dung Kaiſertuche, Drap Zeybir und Circaſ⸗ + 
ſienns in bronce, oliven, grün, modeblau ꝛc., 
und werde ſolche, um zum elde damit zu raͤu⸗ 7 
men, ſehr billig verkaufen. 12 
Petermann. 
FF 


42222423 2422242 
* Ganz beſonders Tone % br. ſchwarze St 4 
blaue, wollgruͤne und oliven Tuche, wie 
+ 8 ſehr preiswuͤrdige acht blaue und melirte 
anteltuche, ſchwarze doppelte und gelbe Be» 

ſten-⸗Caſimirs und mehrere andere Wollen⸗ 

Waaren halte ich beſtens und billigſt empfoh⸗ 
* ter mann. 


len. 8 
S Seerceesdes, 
(Hiebei eine Beilage.) 


Beilage zu No. 98. der König. Preußiſchen Stettiner Zeitung. 
. Vom 6. December 1830, ; 


„ u Fi 
* KFT 
S n 1 . * 
% Das Damen-Schuh, Lager von C. Helfrich in $ 
Bertin iſt neuerdings aufs vollſtaͤndigſte vers Se 
x forgt worden, bietet in warmgefüͤtterten, ſo $ 
wie in wattirt 1 55 ſeidenen und Zeug: * 
ſchuhen eine recht haͤbſche Auswahl dar, und 
empfiehlt ſowohl dieſe wie alle übrige Gattun⸗ 
gen Damen Schuhe und Stiefeln zu den billig⸗ $ 
2 hen Preifen. . f * 
4 Weiße und graue Filzſchuhe . 
* d für Damen, & 
2 beſohlt und unbeſohlt, find, ebenfalls in großer 
* 


*** 


Auswahl vorräthig. 
4244144444421 


Dampf⸗ TChocolade 
aus der erſten Fabrik des Herrn J. F. Miethe in 
Potsdam iſt wieder in allen Sorten vorrathig, in der 
Haupt Niederlage bei Carl Goldhagen. 


K + 
2 ut Tung erwarteten Fil she 55 er * 
wir in ganz vorzuͤglicher Guͤte erhalten. * 
? : 


Dobrin & Comp., Reifſchlager⸗ und 
* Grapengießerſtraßen⸗Ecke No. 123. 
r 
7 I + — * - 2 


2 * 
3 Fee don able, 12 Ser- bis 


25 Rihlr., Gedecke mit 6 Servietten von . 


+ 31 Rehlr. an, fo wie jede Art Leinen, zu & 
den billigſten Preiſen, bei n 
i rin 


2 Dob 
l 


9 ; 
3 ee 2 en cen dc en Seiten dal 


* 

fuͤr 1 Sgr., 5 

17 Den ſchoͤne engliſche Spitzen für 

r. i ge 

4 Ellen Breiten ganz extra feinen aͤchten Kan⸗ + 
＋ 
* 
* 
* 
* 


* 


tengrund a 1 Rihlr. 10 Sgr. und eben fo 
bien geringerer Dualindt a 25 Sgr. 
die Elle 
fo wie eine bedeutende Auswahl neueſter breis 
ter fagonnirter Florbaͤnder à 4, 5 und 6 Sgr. 
die Elle, empfehlen ergebenſt f 
moritz & Comp., Kohlmarkt Nr. 431. 
„nl 


Es ſind mir aus dem im vorigen Jahr gehabten 

Commiſſions /a er von Pelz, Waaren, noch mehrere 

roße Fußſaͤcke, Schlafpelze, ſchoͤne schwarze Aſtrachan⸗ 

elle und einige Muͤtzen übrig geblieben, welche ich, 

um damit zu räumen, ſehr billig verkaufen werde. 
C. L. Görde, grünen Paradeplatz No. 533. 


8 


& Comp. # f 


Die beliebten Frankfurter Pfefferkuchen von Guͤt— 
tel, als: weiße und braune Nürnberger, Baſeler, 
verſchiedene Sorten franzöſiſche, Thorner, braune 
Gewürzkuchen und candirte in Packeten, Braunſchwei⸗ 
ger und Zuckernuͤſſe, Theekuchen, gebrannte Man⸗ 
deln, Makronen, Magenmarſelle, Pomeranzenſchaa⸗ 
len, Zuckerbilder und Bonbons, billigſt im Haufe des 
Kaufmann Liſchke, Frauenſtraße No. 918. 


Feine Papparbeiten 
werden angefertiget, und find vorraͤthig bei 
Müller, Grapengießerſtraße No. 418, im 
Haufe des Bohrſchmidt Hrn. Schmidt. 


IE? „ „* N 
Eine große Sendung Bairiſches Kupferſtich- und 
Paſtellgemaͤlde⸗ Glas 5 ganz vorzüglicher Güte er⸗ 
lelt ich wiederum und empfehle ſolches zu billigen 
reiſen. P. Kreßmann, 
Schulzenſtraße No. 340. 


a 2 * 
Sehr ſchoͤn polirte Bilderrahmen werden ſchnell 
und billig beſorgt, bei =. P. Krefmann, 


WEIANACHTS- AUSSTELLUNG, 

Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle 
ich einem hohen Adel und hochzuverehrenden hieſi⸗ 
gen und auswärtigen Publikum eine ſehr große Aus, 
wahl aller nur moglichen Kinderſpielzeuge, worunter 
ſich mehrere große und elegante Stücke beſonders 
auszeichnen; ferner Puppenköpfe, Geſtelle und ange⸗ 
ogene Puppen aller Art, fo wie Geſellſchafts⸗ und 

eduld-Spiele. Gleichzeitig empfehle ich bei dieſer 
Bebe r ‚eine bedeutende Quantität aller Arten 
Bronce- Verzierungen, Gardinen⸗Arme, Roſetten 1c., 
o wie verſchiedens Papparbenten zu gewiß ſehr billi⸗ 
gen Preiſen. Vorgenannte Gegenftände find in mei⸗ 
nem Hauſe, Breiteſtraße No. 348, zur leichten und 


bequemen Weberficht und geneigten Auswahl in einem 


Laden und einigen daranſtoßenden Zimmern aufge; 
ſtellt. Stettin, den Aten December 1830. ra 
J. C. müller. 
„„ßßFßͥ”ĩ ee 
Feuer maschinen, 
beſonders zu Geſchenken ſich eignend, habe ich in 
vorzüglicher Gute und mannigfachen geſchmackvollen 
Formen in großer Auswahl an 44 84 ſo auch 
alanterie- Arbeiten, als: "fehbne arnwinden, 
Nähſchrauben, Nadel⸗Etui's, Kaffeemählen, Zuckerhaͤm⸗ 
mer und viele andere dergleichen Artikel, alles in 
beſter Güte. Ich empfehle mich damit unter Zuſiche⸗ 
rung der billigſten Preiſe. 2 Nur FE 7 
„Friedr. Weybrecht, Kunſt⸗Drechsler, 
> . 0 Pelzerſtraße No. 803. f 
Ein unverheiratheter Gaͤrtner, dep zugleich die Auf⸗ 
wartung veriteht, findet eine Anſtellung. Das Nähere 
in der Zeitungs-Erpedition. 


N 


Ein junges Frauenzimmer von gutem Herkommen, 
wuͤnſcht als Wirihſchafterin, oder in einen Laden 
ein Unterkommen, jetzt oder zu Neujahr; nähere Auss 
er in der großen Oderſtraße No. 14 eine Treppe 

och. 


—— — qvaͥ—u— V 
Steckbriefe. 

Aus der hieſigen Feſtung iſt der nachſtehend be⸗ 
en Militairſtraͤfling Johann Cart Chrtſtian 
ohmann am 8. November c. entſprungen. Sdaͤmmt⸗ 
liche Civil, und Militairbehoͤrden werden erſucht, auf 
denſelben Acht zu haben, ihn im Betretungsfalls zu 
verhaften und an die unterzeichnete Commandantur 
nach Euͤſtrin abliefern zu laſſen. Cuͤſtrin, den Sten 
November 1830. Königl. Preuß. Commandanchr. 

11 RNöpbn v. Jaski. ö 

(Bekleidung.) Graue Civil» Jade, grau tuchene 
Hoſen, Halbſtiefeln, ohne Kopfbekleidüng. 

A hg Geburtsort Havelberg. Daters 
fand Kurmark. Religion evangeliſch. Alter 34 Jahr 
4 Monat. Größe 5 Fuß 4 Zoll. Haare braun. Stirn 


bedeckt. aa ee ſchwarzbraun. Augen grau. 


Naſe ſtark. und gewöhnlich. Zaͤhne unvollftändig. 


Bart brauv. Kinn laͤnglich. Geſichasfarbe und Ges 
ſichtsbildung blaͤßlich. Statur ſchlank. S rache 
deutſch. eſondere Kennzeichen: hat im Geſicht 


Pockennarben. f 


Aus Loitz iſt der nachſtehend bezeichnete Knecht 
Ehriſtian Johann Friedrich Steſfenhagen, welcher 
wegen Pferdediebſtahl in Verhaft geweſen, am 17ten 
November 1830 entſprungen. Saͤmmtliche Civil⸗ und 
Milttairbehoͤrden werden erſucht, auf denfelben Acht 
zu haben, ihn im Betretungsfalle zu verhaften und 
an das Kreisgericht, Grimmer Kreises, nach Loitz abs 
liefern zu laſſen. Loitz, den (7ten November 1830. 

Koͤnigl. Kreisgericht hieſelbſt. 

(Bekleidung.) Alten blauen Rock, buntgeſtreifte 
Weſſe, weiß leinene Hoſen, ohne Kopfbedeckung. 

(Signalement.) Geburtsort Lewin bei Dargun, 
Vaterland Mecklenburg, n Aufenthalt 
Ruſtow, Religion evangeliſch, Alter 20 Jahr, Stand 
Knecht, Größe 5 Fuß 6 Zolt, Haare blond, Stirn 
dedeckt, Augenbraunen blond, Augen blau, Naſe ſpit, 
Mund groß, Zähne gut, Bart blond, Kinn rund, Ge— 
ſichtsfarbe blaß, Geſichtsbildung rund, Statur ums 
terſetzt. Beſondere Kennzeichen: am rechten Fuße 
fehlen der große und die naͤchſtfolgende Zehe. 


\ Zu verkaufen. 
Das am en No. 291 belegene, der 
des Schneiders Martin Heinrich Mews 
zugehörige Haus mit ubehoͤr, welches zu 2560 Relr. 
abgeſchazt und deſſen Ertragswerch, nach Abzug der 
darauf haftenden Laſten und der Reparaturkoſten, auf 
3065 Rilr. 20 Sgr. ausgemittelt worden iſt, ſoll im 
Wege der freiwilligen Subhaftarion den aten Januar 
Rünfrigen Jahres, Vormittags 10 uhr, im hieſigen 
Stadegericht durch den Herrn Justi Rath Pufahl 
öffentlich verkauft werden. Stettin, deu sten Nopem⸗ 
ber 1830. Königl. Preuß. Stadtgericht. 


„ fret ure ft. 
R den Nachlaß des ehemaligen Kaufmanns 
nachherigen Mühlenbefigers Carl Friedrich Spon⸗ 


und deſſen Braut Dorothee Marie H 


genen, im Walde 


holz hierſelbſt, wegen Unzulänglichkeit zur Beſriedi⸗ 
gung der akku: er, auf bie Antrag der Witt⸗ 
we und des Vormundes der minorennen Kinder zwei⸗ 
ter Ehe des Erblaſſers, heute der Concurs eroͤffnet 
worden, ſo werden alle diejenigen, welche von dem 
Gemeinſchuldner etwas an Gelde, Sachen, Effecten 
oder Briefichafien hinter ſich haben, hiemit aufgefors 
dert, nicht das Mindeſte davon zu Fraspelgen, viel⸗ 
mehr uns davon förderſamſt treulich Anzeige zu 
machen, und die Gelder oder Sachen, jedoch mit 
Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, zu unſerm 
gerichtlichen Depoſito abzuliefern, widrigenfalls das 
danach etwa Bezahlte oder Abgelieferte hür nicht ges 
ſchehen geachtet und zum Beten der Maſſe anderweit 
beigetrieben; wenn aber der Inhaber ſolcher Gelder 
oder Sachen dieſelben verſchweigen und zurückhalten 
ollte, er noch außerdem alles ſeines daran babenden 

nterpfandes und andern Rechts es luſtig erklaͤrt 
Greiffenhagen, den 29 ſten October 


werden wird. ö 
nigl. Preuß. Stadtgericht. 


1830. 


Bekanntmachungen. 

Der Bauer Michael Hübner zu Frauendorff und 
ſeine verlobte Braut, die Wittwe des Bauers 5 
Schmenkel, Euphroſine geberne Hübner ebendaſelbſt, 
haben die unter Eheleuten nicht erimirten Standes 
‚Katıfindende Gemeinſchaft der Güter und des Erwers 
bes durch den am 2ten d. M. errichteten Kontrakt 
ausgeſchloſſen, welches hierdurch zur offentlichen Kennt 
niß gebracht wird. Pölitz, den Sten November 1830. 
N Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


Der Arbeitsmann Ludwig Kell a Barfusdorff 
hee . Holz aus München 
dorf haben nach der gerichtlichen Erklärung vom sten 
November d. J. die in deu hieſigen Kämmereidör⸗ 
fern unter Eheleuten ihres, Staudes ſtatifindende 
tergemeinſchaft nach Lübſchem Rechte ausgeſchloſſen, 
we 770 nach geſetzlicher Vorſchriſt hierdurch öffent 
lich bekannt gemacht wird. ©ollno, den loten 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


m u h le u An k age. 


Der Muͤhlenbeſitzer Ziehlsdorff zu Neuwarp beab⸗ 
ſichtigt, auf len ebe 1 hollaͤndiſchen 


vember 1830. 


Mühle einen Weizen Mahlgang anzalegen. Dies 
wird hierdurch mit dem Bemerken z offentlichen 
Kenntniß gebracht, daß wer dagegen ein Wiperſpruchs⸗ 
recht zu haben vermeint, es inner) t Wochen 
präcluſtviſcher Friſt, bei der unterzet Behörde 


anmelden muß. Ueckermünde, den Zn 


Königt. Landrathl. Behörde Nefermünder Kreiſes. 
Rrafft 2 


“a 


3 Oo I Zz Verkauf. 

Von den im hieſigen Revier pro 1830 eingeſchla⸗ 
nden Beſtaͤnden, follen ö 
130 bis 200 Klafter 3 f. kiefern Kloben-⸗Breunholz, 
40 50 . ichen r Ten 

1 5 „ 30 € „ „Knuͤppel⸗ 
öffentlich meiftbierend gegen gleich bagre Zahlung 
verkauft werden, und beg hierzu ein Termin auf 


— zz CÜ62ĩ—ĩ— — 


den Arten December e. Vormittags 10 Uhr im Wirths⸗ 

baufe zu Warnow an. Warnow bei Wollin, den 

26. Novbr. 1830. e 
Koͤnigl. Oberfoͤrſter. 


Jagdverpachtung. 

Die Nutzung der kleinen Jagd auf der Feldmark 
Nadeckow, zum Gebiet der Stadt Garz gehörig, ſoll 
von Trinitatis 1831 ab auf anderweitige 6 Jahre ver⸗ 
pachtet werden. Es iſt hierzu ein Termin im Forſt⸗ 
hauſe zu Falckenwalde auf den 22ften Januar a. k., 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, angefetzt, wo ſich 

achtluſtige einfinden und ihr Gebot abgeben koͤnnen. 

achgebote werden nicht angenommen. Torgelow, 
den 30ſten November 1530, a 
| A Koͤnigl. Forſt⸗Junfpektion. 


Su verkaufen. 

Das dem Aderbürger Michael Friedrich Wilhelm 
Knack und deſſen Ehefrau gehörige, hieſelbſt in der 
kleinen Muͤhlenſtraße sub No. 122 belegene Haus 
nebſt Zubehör, namentlich den dazu gehörigen Lan⸗ 
dungen und Wieſen, welches auf 1250 Rtlr. 24 Sgr. 

erichtlich abgeſchaͤtzt iſt, Toll in dem auf den 19ten 
Februar k. J., Vormittags 11 Uhr, im hieſigen Ges 
richtslocale ängeſetzten peremtoriſchen Bietungstermin 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation öffentlich 
verkauft werden, wozu befigs und zablungsfaͤhige 
Kaͤufer eingeladen werden. Poͤlitz, den 8. Novbr. 
1830. önigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Mmüblen- Verkauf u. ſ. w. 


Durch beſondere Umſtaͤnde veranlaßt, bin ich ge⸗ 
willigt, meine hieſelbſt belegenen beiden Bockwind⸗ 
muͤhlen nebſt den dazu aebörigen beiden Käufern, 
Scheunen, Stillen, Gärten, Acker und Wiefen, fo 
wie an Vieh und Feld⸗Inventarium 4 Pferde, 10 
Kühe, A Schief- und 1 Puff⸗Wagen, 2 Pfluͤge und 
6 Eggen, aus freier Hand zu verkaufen. Die Mühs 
ten fowohl, als ſaͤmmtliche Gebäude, befinden ſich 
in einem ſehr guten Zuſtande; in dem kleinen Hauſe 
iſt auch eine von mir ſelbſt errichtete Baͤckerei be⸗ 
findlich. Es beſitzt dieſe Mühlenwirthſchaft die Ge⸗ 
rechtigkeit zur freien Waldweide mit 10 Kuͤhen und 


uwachs und zum freien Brennholze aus der Königl. 


Forſt; außerdem haben beide Mühlen Anſpruch auf 
freies Baus, Schirr- und 10 Klafter Brennholz aus 
Koͤnigl. Forſten. Die kleinen dorfsuͤblichen Laſten 
und Abgaben ausgenommen, haften hierauf an jähr⸗ 
lichen Grundgeldabgaben 150: 
Kaufliebhaber wollen gefaͤlligſt ſich entweder durch 
frankirte Briefe oder perſönlich an mich wenden, 
und bemerke noch, daß Ein Drittel des Kaufgeldes 
zur erſten Hypotheke auf die zu verkaufenden Grund- 
ſtͤͤcke ſtehen bleiben kann. Ferdinandshoff, den 29. 
October 1830. Der Muͤhlenbeſitzer Lie vert. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
Ich beabſichtige, meine auf der hieſſgen Feldmark 
belegene, völlig feparirte PERL aus einem 
Areal von 648 Morgen 148 Quadratruthen beſtehend, 
mit den dabei beſindlichen, vor emigen Jahren ers 
daueten Wirthſchaftsgebaͤnden nebſt vollſtaͤndigem 
Inventario; ferner pwei Wohnhaͤuſer in der Stadt 


Rihlr. Etwanige. 


mit den dazu gehörigen Staͤllen, Scheunen und Gar 
ten, zu verkaufen, auch zugleich meinen Poſtfuhrwe⸗ 
ſen Contract für die hieſige Poſtſtation, unter chen 
vorlduſig verheißener Genehmigung des Königl. Ger 
neral⸗Poſt⸗Amts, dem Käufer zu cediren. Der Acker 
wird ſeit fieben Jahren in fieben Schlägen bewirth⸗ 
ſchaftet, und iſt durchgehends zum Kleebau fühig. 
Qualkficirte Kaufluſtige koͤnnen die Kaufsbedingungen 
und die nach landſchaftlichen Prinzipien entworfene 
Taxe bei den Herren Müller & Lübcke in Stettin, 
bei dem Koͤnigl. Domainen⸗Beamten Herrn Kraufe 
zu Codram bei Wollin, fo wie bei mir ſelbſt einfehen, 
oder auf portofreie ſchriftliche Anfragen das Nähere 
erfahren. Karte und e e kann ich 
vorlegen. Auf Verlangen kann die Hälfte des Kauf 
preiſes gegen hypothekariſche Eintragung auf den 
Grunpdftüden zur erften Stelle ſtehen bleiben. Plathe, 
den 28ſten November 1830. 5 
Berndt, Poſt⸗Expediteur. 


Ich bin Willens, mein hieſelbſt nahe am Markte, 
in der beuen Gegend der Stadt belegenes Wohn 
haus, deſſen Vorder; und Hinterfront maffiv erbaut 
iſt, und welches 3 Stuben parterre und 3 Oberſtuben 
enthaͤlt, nebſt dem, 1 Stube und Kammer enthalten⸗ 
den Hintergebänude und den noͤthigen Stallungen, 
alles in beſtem Z ſtande, fo wie die dazu gehörigen 
3 Hauswieſen und Gemeinheitsfavel, aus freier 
Hand unter vortheilhaften Bedingungen zu verkau⸗ 
fen. Kaufliebhaber koͤnnen ſich jederzeit bei mir ein⸗ 
finden. Aug. Müller in Paſewalk. 


— —— —— ...... 
Zu verkaufen in Stettin. 


„Der erste frische Caviar ist angekom- 
men und wird verkauft im goldenen Löwen in 
der Lonisenstrasse, 


Feinſte holſt. 3 in zu. Ton⸗ 
nen, à 10 u. 8 Sgr., das ein⸗ 
. — 3 in \ zelne 
Faͤſſern von 2 47 Sgr. 
ſehr ſchoͤne Pomm. Pächter: Butter in be, Mund, 
bei Aaenheen 0 6 Sgr., ; 
t Partheien no iger, offerir 
J. G. Yılnow, Schulzenſtraße Nr. 206. 


Reife Ananas- Früchte bei 
2 August Otto, 


Ein hellbrauner Wallach, 4 Jahr alt, ſchoͤn ger 
Dont, anz fehlerfrey, ſteht zum Verkauf, am Nof⸗ 
markt No. 693. 3 


Beſte neue ruſſiſche Tafel⸗Talglichte, in Kiſten und 
Steinen, nen Preß⸗Caviar, Mana dre Kuͤm⸗ 
mel, Korkholz, Caſan- und Kiſten⸗Seife, beſte neue 
Holl. Matjes, Beringe in Tonnen und kleinen Gebin⸗ 
den, holt, Suͤßmilch, Eidamıner und grüner Schweir 
zer⸗Kaſe, Sardellen, Hanf und Hanfheede, Flachs 
und Flachsheede, bei feel, G. Kruſe Wittwe. 


ne : 

Neue Mallagaer Winter⸗Cirronen in halben Kiften 
und ausgezahlt den A. F. Colberg, 

gr. Laſtadie bei der Waage No. 3. 


Kiſten⸗Canaſter à Pfd. 5 Sgr., bei 5 Pfd. ?? Pfd. 
Rabatt, und andere — belebt Sorten ea: 
10 Procent Rabatt bei 

Seinrich Schmidt, am Heumarkt. 


Raffinirtes Baum dl, 
ſehr hell und ſparſam brennend, verkaufe ich das 
Pfd. für 31 Sgr., 6 Pfd. für 1 Thaler. 

Weinrich Schmidt, am Heumarkt. 
Aechte Rügenwalder Gänsebrüste erster Qualiıe 


sind billig zu haben, Schulzenstrasse No. 206, 
Bunte Seehundsfelle, gekrollte Schweif Pferdes 
haare, Seegras, Kopal- und Bernſtein-Lack zu den 
billigſten Preiſen bei L. A. Elſaſſe r. 
Ganz feines Kartoffelmehl der Centner zu 7 Rtlr., 
das einzelne e Sg, bei 


Mr :; k 
chultz, Heumarkt No. 25. 


Raffınırtes Hanföl bei 
M — A. Müller & Comp. 
Hollſteiner Butter in 3 und Ar wie grüs 


nen Kräuter⸗Kaͤſe bei itte, 
am Bullenthor und Bollwerk. 


Einige ganze Tonnen Mecklenburger und einige 
halbe Tonnen holſteiner Butter offerire zu einem 
billigen Preiſe, ſo wie auch bei einzelnen Pfunden. 

Laage, große Laſtadie 219. 
Hufes bücen, birken Kloben, und Knüppel, elfen 
und kienen Klobens Brennholz, iſt bei mir auf dem 
RNathsholzhof zu haben, wo ich von des Morgens 
bis des Abende anzutreffen bin— — 
W. Roſenthal. 

Geſundes trocknes eichen Klobenholz verkaufe ich 
den Klafter, frei vor die Thäre geliefert, mit 5 Nilr. 
auf meinem Holzhofe (beim Kahnbauer Maſche). 

; Tb. Bandelow, Roßmarkt Nr. 604. 

Eine neue Sendung verbeſſerte weiße Wachs und 
Kuiſch⸗Laternen Lichte empfing und empfiehlt billigſt 

Carl Teſchner am Roßmarkt. 
Zu verauctioniren in Stettin. 

Auction über % und ’% Tonnen neuen Carol. 

Reis, auf'm alten Packhof, am Dienſtag den 7ten 


December c., Nachmittags 27 Uhr. 


Am 15ten December e. 
Raamincdt 2 Uhr, ſollen in der Junkerſtraße No. 1107 
2. Faäſſer Porterbier 
Bu as faſt ganz neue Inventarium eines Brigg⸗ 
ſchiffs von 100 Laſten groß, beſtehend in: Anker, 
Segel, Tauwerk, Blocken und andere dahin gehör 
rige Gegenſtaͤnde, 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung ver 
auctionirt werden. 


{ Miethsgeſu ch. 

Wer eine trockne Remiſe, die womoͤglich an der 
Oder belegen iſt, auf 6 Monate zu vermiethen hat, 
beliebe ſich zu melden bei C. F. Langmaſius. 


Zu vermiethen in Stettin. 


Vier Boͤden ſind zu vermiethen, große Laſtadie bei 
der Waage No. 93. der ' . 


wohnt zwei Treppen hoch. 


Eine Wohnung von 4 Stuben, 1 Alkoven, Kuͤche, 
Speiſekammer nebſt Holzgelaß, kann mit auch ohne 
Stall zu 2 Pferden nebſt Wagenraum, zu Oſtern und 
früher vermiethet werden. 


. .. 

Die zweite Etage im Hauſe No. 326 am gruͤnen 
Paradeplatz iſt jetzt ganz neu hergeſtellt und mit 
einem Pferdeſtall zu 4 Pferden gie u vermiethen. 
dun ae No. 589 gr. Wollweberſtraße erfaͤhrt man 
as ere. 


Am neuen Markt No. 958 iſt ein complett einges 
richteter Hoker⸗Kaden zu vermiethen; Vermiether 
Hartmann. 


eu nennen. 
Am Bollwerk ift eine freundliche Wohnung von 
mehreren Stuben, Kammern und Zubehoͤr ſögleich 


zu vermiethen, und das Naͤhere in der ZeitungsEx⸗ 
pedition zu erfragen. 


„tit ee 


Zur X. Courant-Lotterie, deren Biehung am Alten 
d. M. anfängt, habe ich noch einige Fünftel Looſe 
abzulaſſen. Auch kann ich mit ganzen, halben und 
viertel Looſen zur 6sſten Klaſſen-Lotterie, deren ers 
ſte Klaſſe am ligten Januar k. J. gezogen wird, 
aufwarten. Der bedeutend verbefjerte Plan zu die⸗ 
fer Lotterie iſt unentgeldlich bei mir zu haben. Stet⸗ 
tin den böten December 1830. i 
Lotterie-Unter⸗Einnehmer C. F. Vetter, 
kleine Domſtraße No. 902. = 


Concert- Anzeige 
Das von mir am aten dieses angekündigte Con- 
cert konnte Hindernisse wegen nicht stattfinden, 
wird daher Morgen den zten dieses ausgeführt 
werden. F. A. Michaelis. 


Fonds- und Geld- Cours. Preuss. Cour.) 
— Zins ? 
Bercın, am 4. December 1830, | russ, |Briefe | Geld 
mm | u — 
Staats-Schuldscheine 4186 83 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818. 81814 — 
» » » *. 12 3961 — 
” » Obl. v. 1830 4180 — 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup A854 — 
Neumürk. Int Scheine „ do, Br 5 00:37 7 
Berliner Stadt-Obligationen . .. |] 4 905 89 
Königsberger 1 RES de. 4 U 
Elbinger do „ ah 44 — — 
Danziger do. in T.. 
Westpreuss: Pfandbr. — 1 41911 — 
„Herz. Posensche Pſandbrieſe. 493 — 
Ostpreussische 3 
ommersche 0. 4 1024013 
ur- u. Neumärkische do. 4 101/014 
r 21 do.. 41021 — 
ücks „Coup. d. Kur- u. Neumark“ — — 
Zinsscheine d. Kur. u. Neumark .. . > 2 — 
Holland. vollw. Ducaten = — 18 — 
3 N 1 * BO — 4 — 4 — 
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